
WH autumalisch ausgeglich en " erden . Bei autumatisdwn 
Yereiuzclllngsmaschinen " 'ird je" 'eils der yorhalldene 
V[lanzenbcsland abgetastet und dnnach Y'creinzelt. Die Eln­
satzgrenzen dieser i\-Iaschine, deren Bedienung Spezialkennt­
nisse cl'rnrdert, liegen im /j- bis 8-ßlatlstadiulll. Vorausset­
ZlIng' 1"("1[' ihren I~insalz sind 1lllkralltfreic Zuckel'rühen­
hestände. 

Für die weitere PI" 'spckli"e " 'ird der verei.nzellingslose 
ZuckelTiibenhn\l für einen Teil unse,·e.· Anbauflächen, bei 
dem weder "on Haud, noch m ech:lIlisd., noch mit Ve,-mn­
zchtngsrnaschin<'n auf ,]Pn lleslnn,1 <'ing:<'wir\;t wil'll , e.ne 
Holle spi<'ll'lI. 

Die Stl1ndmumzurJ1es·sung durch Yerei nzelung eines mehl' 
oder weniger dichten Aufgnngshestandes ist bisher nus ful­
gcrtden Gründen notwendig: 

- Es ist bisher ausgeschlossen, mit hinreichender Sicherheit so ha he 
Aufgänge zu erzielen, daß die Knäuel einzeln auf Endabstand 
gelegt werden können. 

- Bei Verwendung von .. Normalsaatgut" muß schon wegen der Mehr­
keimigkeit vereinzelt werden. 

- Beim Vereinzeln konnte dos in der Reihe stehende Unkraut ver-
nichtet werden. 

Mit der Bereitstellung von hochgradig einkeimigem Saatgut. sowie 
sicherwirkenden Herbitiden wird es jedoch in der Perspektive mö-9lich 
werden, auf einem Teil unserer Flöchen einen Knäuelabstand von 
15 cm zu erreichen. Damit wäre der vereinzelungslose Zuckerrüben­
anbau gewährleitet. 

Gegenwärtig kommt es darauf an, den Zeitaufwond für die Pflege­
arbeiten mit den vorhandenen Möglichkeiten maxi mol zu senken. 
Dabei sollte in erster linie der Handarbeitsaufwand im Vordergrund 
unserer BetrachtU'ngen stehen. 

Es wird nicht möglich sein - ohne Mißerfolge in Kauf nehmen zu 
müssen -, sofort auf die handarbeitslose Pflege überzugehen . Nach 
dem heutigen Stand zeichnet sich für die handarbeitsarme Pflege fol· 
gender Weg ob: 

- Herstellung eines einwandfreien Saat bettes zur Si che rung eines 
optimalen Feldaufgangs, 

Sorgfältige Aussaat von monokarpem Saatgut in Einzelkornablage, 

- Ausbringung von Herbitiden, um eine weitgehende Unkrautfreiheit 
zu erreichen, 

- Einsatz von mechanischen Ausdünngeräten, besonders der Acker-
bürste mit Ausdünnzinken. 

Mit der Einführung des Maschinensystems Zuckerrübenbau sollten 
schrittweise neue Produktionsmethoden eingeführt werden. Besonders 
im Arbeitsabschnitt Pflege und Standraumzumessung gilt es, auf brei­
ter Basis in allen_ landwirtschaftlichen Betrieben den gegenwärtig nach 
hohen Arbeitsaufwand zu senken. A 6913 

Natianalprei.tröger H. HERRMANN, KOT· Der Rodelader E 765 

Im Zuge der fortschreitend en i\'J.echnnisierung der Zucke r­
rübenernte hat sich dns i\Iehnna schincnsystem immcr m ehl' 
durchgesetzt. \Yährelld siel. der zum Maseh.inensyslem ge­
hör~e Küpr.Jnder berl'its seil 1963 in der PraKis bewährt, 
verzögerte sich ehe Produktions·a ufnahll1e eines geeignel.e n 
Rodeladers durch neue, während der Iandtechruschen Eig­
nungsprüfung gewonnene Erkenntnisse, so daß als Dber­
gangslüsung der zum Rodekllkr umgerüstete Längsscl,wad­
köpfrod er E 710 eingeselzt ,,"erden mußte. Nachdem im 
Jahre 1965 die Prüfung des Rodeladel's E 765 mit dem Prä­
d,kat "geeignet" abschloß, kam im Jahre 1966 die vom VEß 
Bodell'ben·d)eilungsger;ile ILeip'Zig und vom VEB \Veimarwerk 
produzier te Maschine in g"ößere)' Stückznhl in die Landwirt­
ScllGfl. Gleicl.zeiljg " "UI'tle dit' landtechnisehe Eignungsprü· 
fung wiederholt, sie bestätigte die Wirksamkeit der entwik­
kelten ZusatzeinMchllU~en und vCl'schiedener konstruktiver. 
\' eränderungen und brnchte da6 Pt<ürprädikat "gut geeignet". 
Mit d~m Rodelnder E 765 und dem Köpfladcr s·tehen zwei 
sdliagkräftige i\1aschinen zur Verfügung, die - als Zwei­
maschinensystem eingesetzt - das zur Zeit wohl ökono­
mischste Ernteverfahren ennöglichen. Das wurde auch durch 
die in verschiedenen sovialistischen Staaten erfolgten Erpro­
bungen und Prüfungen bestä ligt. 

Voraussetzung zur Erreichung günstiger ökonomisch er Kenn­
zirfern ist allerdings, daß beim Einsa tz dieser Erntemaschinen 
einige Punkte besonders beaclltet wer.den: 
0) Dos Rübenfeld muß einwandfrei bestellt und gut gepflegt sein . 

Der Reihenabstand ist mit größter Genauigkeit einzuhalten. Um 
ein Oberfahren des Spuranschlusses zu vermeiden, ist die Anwen-

l1iltl J. Sch e rrwLische Darstellung des nod elad ers E lüG 
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dung einer sechs-, neun· oder zwölfreihlgen Sämaschine notwendig. 
Das Vorgewende muß genügend breit sein, wobei die Anlage einer 
Feldrandmiete zu berücksichtigen ist. 

b) Köpf- und Rodeloder stellen eine Einheit dar. Sie dürfen nur im 
Komplex eingesetzt werden, da andernfalls die Vorteile des Rodens 
in der Gare verlorengehen und die Einsatzgrenze sowohl bei 
trockenen als ouch bei feuchten Ernteverhältnissen negativ beein­
flußt wird. Zudem zerfohren die beim Vorköpfen eingesetzten Trans­
portmittel die Rübenreihen. es kommt zu Schwierigkeiten und er­
höhten Rübenverlusten beim Radevorgang. 

c) ~er .Ei nsatz der E~ntemaschi nen ist gut vorzubereiten. Gute Orga­
nisation und Bereitstellung der notwendigen Traktoren und Trans­
portfahrzeuge verhindern Stillstandzeiten. 

Der Rodelader E 765 

ist eine dreireilüge Aufsa llelmnschine für den Dreipunkt­
anbnu des Traktors. Di e Funktion der wichtigsten Ba'llgrup­
pen wird im folgenden Abschnitt ausführlich erlä'tel't. Hier 
so ll velllnerkt werden , daß Zur besseren Führung der Mn­
schine am Hang und um schädliche Fahrspuren bei feu chtem 
Ern-teweuer zu vermeiden, die RadspuJ' so gewählt. wurde, 
daß die Räder jeweils in einer vorhe,· gerodeten Reihe laufen . 
Die EinsGtzgrellze nm Hang wird vor allem d'urch den Zu­
stand des Boden.s und das dadurch bedingte Abmtschen des 
Traktors und der belndenen Snmmel[nhrzeuge bestimmt. 
Unter mittleren Erntebedingungen ist die Arbeit am Hnng 
bis zu 12 % Neigung möglich. 

Der E 765 ist für 41,7 em Reihenabslklnd nusgelegt. Durch 
Auswechseln verschiedener Baugruppen kann man auf 
Reihenabstä nde von 45 em (E 766) oder auch 50 cm (E 767) 
umrüsten. 

Technische Daten des Rodeladers 

Arbeitsbreite (dreireihig) 
Reihenabstand (nicht verstellbar) 
Erforderlicher Traktor 

Antrieb 

Flächenle i stung 

Arbeitsgeschwindigkeit 
Bedienung 

länge \ A b't II 
BHr"e.hitee J r e, sste ung (Grundmaschine) 

~~~i~: \ Transportstellu'ng 
Höhe f (Grundmaschine) 

Masse (Grundmaschine) 

125 cm 
41,7 cm 
mind. 36 PS mit Dreipunkt­
anbau und Anschlußmöglichkeit 
für freien Arbeitszylinder 
durch Motorzopfwelle 
(motorgebunden) 
n = 540 bis 568 mln·! 
3 bis 4 ha/ l0 h (je noch 
Ernteverhältnissen U'nd 
Arbeitsgeschwindigkeit) 
3,5 bis 5,1 km/h 
1 Ak 
5600 mm 
4200 mm 
3000 mm 
6600 mm 
2400 mm 
3100 mm 
~ 2500 kg 

• VEB DUC Leipzig, Entwicklungsgruppenleiter 
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Bereifung 

Spurweite 
Transportgeschwindigkeit 
Triebachse 
Rodewerkzeuge 

Sieb- und Reinigungselemente 

Ablage des Erntegutes 

7,50 - 20 AS Front 'oder 
· 7,50,", 20 Gelände 

1735 mm 
16 km/h 
Normalausrüstung (abschaltbarl 
al Platten schare mit 
angetriebenen Förderscheiben, 
Scheibensech 
bl Rodezinken, Scheibensech 
Siebkette - Fördereinrichtung 
- Reinigungswolzen 
auf nebenherfohrende 
Sammeifahrzeuge 

Funktion der wichtigsten Baugruppen 
f. Zug- und Lenkvorrichtung 

Der Anb\lu des Rodeladem erfoLg,t an die unteren Lenl,er 
des Trakt'ors. Uber diese wirJ die Maschine gezogen und 
durch Betätigung der Traktorhydraulik vom Traktoristen 
eingesetzt und ausgehoben. 

Ebenfalls unter Benutzung der Traktorhydraulik wird die 
Maschine gelenkt. Dazu befindet sich seitlich des Zugrohres, 
·das dmch Gelenke mit Anbaubügel und Hauptrahmen ver­
bunden ist, ein hydraulischer Arbeitszylinder, der vom Be­
dieIliStand aus über den Lenkhebel und dasWegeventil be­
tätigt wird (Bild 2). Entsprechend dem Lenkausschlag ver­
schieben sich der Hauptrahmen und die Rodewerkzeuge 
gegenüber dem Traktor seitlich. Die hydraulische Lenkvor­
richtung ermöglicht ein leichtes und schnelles Lenken der 
Maschine, was wesentlich zur Senkung der Rodeverluste bei­
trägt. Auch können dadurch in größerem Maße als b.isher 
Frauen als Maschinenführer eingesetzt werden. Die hydrau­
lische Lenkvorrichtung setzt allerdings voraus, daß am Trak­
tor ein Anschluß für einen freien, doppelt wirkenden Al'beilJS­
zylinder vorhanden ist. Sie erfordert einen ständigen OIstrom 
durch das WegI)ventil der Maschine während des Rodens. 
Zur Anpassung an die verschiedenen Traktoren wer<len ent­
sprechend den unterschiedlichen Förderleistungen der Hy­
draulikanlage Blenden mit verschiedenem Durchmesser des 
Uberstromkanals geliefert. Der Einbau erfolgt am Wegeventil 
zwischen Druck- und Rücklaufleit,ung. 

2 

Bild 2, Hydraulische Lenkeinrichtung 

Bild 5, I'ördereinrichtung 
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2. Stiltzräde~ mit Tiefgangverstellung 

Durch die vor den Rodewel'kzcugen befindlichen Stützräder 
wjrd die notwendige Arbeitstiere gehalten. Die stufenlose Ein­
steUmöglichkcit garantiert eine Anpassung an die jeweiligen 
Ernteverhältnisse. Je nach Wahl der Rodewerkzeuge 
(Plattenschare oder Rodezinken) erfolgt eine unterschiedliche 
Montage dcr Stützräder. 'Vährend sie bei Plattenscharen nur 
zur Begl'enzung der Arbeitstiefe dienen, verhindern sie bei 
Einsatz von Rodezinken durch unmittelbare Anordnung zwi­
schen den vVerkzeugen gleichzeitig einen größeren ErdauI­
bruch. 

Die Bodenführung der Maschine durch die Stützräder er­
fordert die Anwendung der mechanischen oder hydraulischen 
SchwimmsteHung der unteren Lenker des Traktors. 

3. Rodewerkzeuge 

Normal erfolgt die Ausrüstung des Rodeladers mit Platten­
scllaren und dmüber angeordneten angetriebenen Förder­
scheiben (Bild 3). Durch Anwendung der Plattenschare wird 
infolge der besonderen Stellung der Scharschneide zum Boden 
vor allem bei sehr trocl,enen Ernteverhältnissen ein größerer 
Erdaufbruch vermieden und so die Aufnahme von . Erd­
sciLOllen und Kluten weitestgehend verhindert. Das wirkt sich 
unter diesen Verhältnissen besonders güns tig auf den 
Schmutzbesatz des El'ntegutes aus. Die angetriebenen Förder­
scheiben unterstützen den Fördel'Vorgang und verhindern 
ein seitliches Ausbrechen der Rüben, bevor sie in den Be­
reich der Siebkette gelangen. 

Unter günsl.igen Erntebedingungen können die bekannten 
Rodezinken eingebaut werden (Bild 4). Ihr Vorteil liegt in 
erster Linie in der geringeren Zug,kraft; außerdem bedürfen 
sie nur geringerer Lenkgenauigkeit als PlaLtenschare; Förder­
scheiben sind nicht notwendig. 

Um Rübenverluste und Stopfungen an den äußeren Rode­
werkzeugen bei verunkrauteten Feldern zu vernneiden, sind 
Scheibenseche angeordnet. 

4 

Bild 3, Plottenschare mit Förderscheiben und Scheibensech 

Bild 1,. Rodezinken mit Scheibensech 

Bitd G, Verstellbare Reinigungsmögiichkeit 

, 
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Bild 7. Verstellbare Prallwand ßild 8. Pendelrahmen 

4. Sieb- und Fllrderl!inrichtung 

Von den Rodewerkzeugen gelangen die Rüben auf die Sieb· 
kelte. Sie ähnelt d'er Siebkette des bekannten E 710. Um die 
Slabilität zu erhöhen, e~hielt sie in der ~f,jue einen zusälz, 
lichen Keuenstl'a~, was sich gut be\\'tihrt hnt und von den 
P~flklil<crn allgemein bogl'Üßt wird. 

Auf der Siebkette wird das Erntegout in die Breite der an· 
schließenden Förderoinrochtung zus-ammengcführl. Diese be· 
st~ht aus mehreren in Längsrich~ung angeordn.eten aus­
wechselbaren Gleitrohrcn (Bild 5). Die Mitneruner der dar­
unterliegenden Förderketl.e ragen durch die Gleitrohre hin­
durch und schieben das Erntegut nach oben. Durch mehrere 
anf den Gleitrohren aufg,esch~veißte Höcker wird das Ernte­
gut während des Fördervorg-angs bewegt, so daß eine inten­
sive Reinigungswirknng erzielt wird. Beim Obergang von der 
Siebkette zur Fördereinrichtung triU durch die jeweilige Ab­
gabehöhe ein unterschiedljchet· Roinigungseffekt ein. Durch 
die Möglichkeit der vertikalen Verstellung der Siebketten­
antriebswelle (Bild 6) und dadurch der Abgabehöhe kann 
der Reinigungseffekt verändert und den unterschiedlichen 
Ernte- und Bodenhedingnngen angepaßt werden. Dabei ist 
die Wirkung bei geringer Abg'abehöhe a am größten, weil 
dann die Mitnehmer dcr Förderkette in die Flugbahn der 
Rüben schlagen und eine gute Sieb- und Heinigungswirkung 
er·melt wird. Für leichte Erntebedingungen wird die Abgabe­
höhe b entsprechend vergrößert, um Rübenbeschädigungen 
Z1I vermeiden . . 

5. Rübenreinigung 

Die Rübenreinigung besteht aus zwci gegenläufig angetriebe­
nen Walzenpaaren, bei denen jeweils eine einen aus Rund­
stahl bestehenden aufgt'schweißten Schneckengang besitzt. 
Sie bewirken eine gründliche Säuberung der Rüben von an­
haftendem Schmutz. Gleichzeitig werden zwischen den Rüben 
befindliche Krnutreste sowie Unkraut und Erde nach u~llen 
ansgeworfen. 

Die auf den Walzen befindlichen Schnecl,engänge fördern das 
Erntegut in Längsrichtung der Walzen. Die unterschiedliche 
Steigerung dieser Schneckengänge sowie die differenzierle 
Drehzahl der Walzen bewirken dertm Selbstreinigung. Die 
Glattwalzen sind in einer Schwinge gebgert, so daß bei 
Steinklemmungen die durch eine Zugfeder gekoppelten 
Schwingen ausweichen und der Stein passieren kann. Der 
DurchJaß wurde dabei auf den \"'a.\zennurchmesser abge­
sbimmt. Steine, die größer sind als die Durchlaßörfn'llng, wer­
den von den 'Walzen gefördert, ohne daß eine Verklemmung 
auftritt. 

Im Gesamtaulbau entsppicht die Rübenreinigung der Walzen· 
reinigung des bekannten Nachläufers E 723. Zur Erhöhung 
rler Reinigungswirl<ung wurden die Reinigungswalzen um 
= 500 mm verlängert. 
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Dild 9. fleinigungsvol'l'icllfung 

6. Wagenfllrderer 

Der Wageruörderer übernimmt die gerCirngten Rüben und 
föoo.ert sie auf das neben dem Rodelader fuhreooe Sammel­
fahrzeug. Mit HiUe der am AhwlU'fende befindlichen einstell­
baren Prallwand (Bild 7) kann die Abwurfrichtung verändert 
und auf das jewe.ilige Sammelfah~zeug abgestimmt werden. 
Der Wageruörderer wird d·urch Ketten in der Schräglage 
gehalten. Beim Anfahren an das Sammelfahrzeug, wie es in 
der Praxis doch hin und wieder vorkommt, kann er zur Ma­
schine hin ausweichen, so daß Beschädigungen des Wagen­
förderers bzw. des Sammelfahl'zeuges weitgehend vermieden 
werden können. Für den Stroßentransport wird der \"'agen­
förderer hinter die' Maschine geschwenkt. 

7. Tdebachse 

Zur Erweiterung des Einsatzbereiches unter schwierigen 
Erntebedingungen ist der Roderodel' mit einer Triebachse 
ausg·erüstet. Der Antri-eb erfolgt über die ZapfweHe des Trak­
tors . Der Maschinenführer kann die Triebachse vom Sitz 
:l\IS ein- und ausJ1ücken. Fiir den Straßentronsport werden 
die Triebachsrnitnehmer außer Eingriff gebracht. 

Zur Anpassung der Trie·bachse an die verschiedenen Trak­
toren ist das am Eingang des Achsgetriebes befmdliche 
Kettenrad auswechsolbat·. Genaue Hinweise enthält die Be­
dienungSflnleitung der Maschine. In Zweifelsfällen sollte in 
jedem Fall ·der Kundendienst konsultiert werden. 

8. Antrieb 

Der Antrieb des RodeIadel's emolgt motorgebunden von der 
Zapfwelle des Traktors über Gelenkwehlen, Kett.entriebe und 
I\egell'adgetriebe. Die Drehzahl der Zapf welle soll dabei im 
Dereich von 540 bis 568 min-1 liegen. Bei Troktoren mit 
wesen~lich anderen Drehzahlbereichen ist. ebenf.alls der Ent­
wicklungs- oder Fertig.ungsbetrieb anzusprechen. 

Um M·aschinensehäden z'u vemleiden, sind die wichtigsten 
Elemente dutch Rutschkupplungen abgesichert. Einwandfreie 
Funktion und richtige Einstel:lung sind unbedingt notwendig. 
Unsachgemäße Einstellung oder Blockieren der Rutschkupp­
lungen führt z·u Brüchen wichtiger JV[nschinenelemente und 
zu kostspieligen Reparatnren und Stillstandzeiten der Ma­
schine. 

Zusatzeinrichtungen 

Zur Verminderung VOll Rübcnbeschädigungen, Rübenver­
lusren und SchmutzbMatz bei gleichzeitiger Enveiterung des 
Eins-atzbereiches unter schwierigen Erntebedin.,DIllngen wurden 
Zusatzeinrichtungen entwickelt. Die entsprechenden Anschluß­
punkte befmden sich an der Grundmaschine, so daß ein An­
bau ohne it'gendwelche Veränderungen möglich ist. 
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t. Gleitrohre, glatte AulfOhrung 
Senken von RObenbeschädigungen bel leichten Ernte- und Bodenbedin­
gungen. Diese GleItrohre besitzen keine aufgeschweißten Höcker. das 
Erntegut wird also beim Färdervorgang nicht bewegt. 

2. Gleitrohre, breite Ausführung 
Sie sollen Verluste bei der Ernte von extrem kleinen Rüben verhin­
dern und sind zur Vermindenmg der Spaltweiten breiter gehalten. 

3. Putzer, ilreireihig 
Zum Entfernen von Blattresten. die sich nach dem Köpfen noch om 
Rübenhals befinden, zur Beseitigung von Kraut und Unkraut. das zwi­
schen den Rübenreihen liegt und zum Sichtbarmachen der Rüben­
reihen, um ein genaues Ansteuern der Reihen IU ermöglichen. 

DUTch eine gestaffelte Anordnung der Putzersterne wird eine gute 
Kehrwirkung erzielt. 

Die Anwendung des Putzers wird allgemein empfohlen. Fehllenkungen 
und dadurch bedingte Rübenverluste bleiben aus und der Schmutz­
besatz geht wesentlich zurück. 

4. Pendelrahmen 
Bessere Reinigungswirkung der Siebkette unter schweren Erntebedin­
gungen. Der Einbau . erfolgt im geeigneten Abs.tand über der Sieb­
kette. Er kann durch Verstellen der Halteketten entsprechend den 
jeweiligen Erfordernissen verändert werden. Sich anbahnende Ver­
stopfungen verhindert kurzzeitiges Anheben mit Hilfe eines Pedals. 

5. Reinigung,vorrichtung 
Eine über den Reinigungswalzen angeordnete dickwandige Gummi­
platte legt sich auf das Erntegut auf, verzägert die Fördergeschwlndig­
keit und erhäht so den Reinigungseffekt der Reinigungswalzen. Hoch­
schwenken der Gummiplotte setzt die Vorrichtung außer Betrieb. 

6. Abstrelfer für Reinigung"walzen 
Trotz der vorgesehenen Selbstreinigung der Reinigungswalzen kann es 
auf schweren bindigen Böden und bei entsprechender Feuchtigkeit 

Technische Probleme 

dazu kommen', daß die Reinigungswalzen Erde ansetzen und deshalb 
nicht mehr funktionieren. Die hier vorgesehenen Abstrelfer werden 
unterhalb der Reinigungswalzen montiert, sie stellen die Funktion der 
Reinigungswalzen wieder her. 

7. Siebkette, enge Stabteilung 

Vermindert häufige Steinklemmungen unter steinigen Bodenverhältnis· 
sen. Durch die enge Stabteilung kännen eine Vielzahl von Steinen 
nicht auf das untere Kettentrum gelangen, so daß Steinklemmungen 
weitgehend eingeschränkt werden. Diese an sich stabilere Siebkette 
sollte mon unter steinigen Bedingungen unbedingt benutzen. 

Wartung und Pflege 
Die Maschine ist so konstruiert. daß sie nur geringer Wartung und 
Pflege bedarf. Die täglichen Schmierstellen wurden auf ein Minimum 
beschränkt. Alle WälzlagersteIlen sind wartungsarm gestaltet und be­
dürfen während der Kampagne keiner Nachschmierung. Im Prüfbericht 
erfolgte hinsichtlich der Wartung und Pflege folgende Beurteilung : 
"Durch die günstige Konstruktion der Maschine Ist während d~r Arbeit 
keine Wartung und Pflege notwendig. Vor Beginn der Arbeit sind 
täglich 15 min und zu'Sätzlich wöchentlich 30 min Abschmierzeit erfor· 
derlich". 

Zusammenfassung 
Unter Angobe der technischen Daten, der Charakteristik und Funktion 
der wichtigsten Baugruppen wird der Rodelader E 765 vorgestelh . 
Gleichzeitig wird die Anwendung der entwickelten Zusatzeinrichtungen 
beschrieben, damit unter den verschiedenen Erntebedingungen gute 
Einsatzergebnisse erzielt werden können. 

Bei Ausnutzung aller gegebenen technischen Möglichkeiten und der 
angeführten Einsatzhinweise stellt der komplexe Einsatz des aus Köpf­
und Rodelader bestehenden Zweimaschinensystems das z. Z. ökono· 
misch günstigste Ernteverfahren dar. A 6914 

bei der Mechanisierung der Futterrübenernte 
Oberlng. M. KOSWIG, KOT, Halle 

Während die Erntearbeiten bei Zuckerüben, Kartoffeln, 
Getreide und Feldfutter weitestgehend mechanisiert ~ind, gibt 
es für die Futterrüben bei uns wie auch international nur 
unvollkonunene Mechanisierungsmittel. Nicht zuletzt ist di~ 
darauf zUl'üekzufiihren, daß bei den Futterrüben auf 
Grund fruchtspezifLScher Eigenschaften die Erntearbeiten nur 
schwer mechanisierbar sind . 

Dje Futterrüben gewinnen aber für die Sicherung des Futter­
bedarIs und die Steigerung der Milehleistung an Bedeutung, 
wie aus dem zunehmenden Anbau zu schließen ist. Der große 
Handarbeitsaufwand der bisherigen ArbeitsverIahren und die 
fehlende Meehanisierung' veranlaßten landwirtschaftliche 
Praktiker, seihst nach Möglichkeiten mechanisierter Erntever­
fahren mit im Betrieb vorhandenen Maschinen zu suchen. 
Immer nachdrücklicher fordern futterrübenbauende Betrie'be 

, technische Hilfsmittel für die Ernte. 

Im Auftrag des Landwirtschaftsrates der DDR bemüht sich 
eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft, die geforderte Mecha­
nisierung zielstrebig zu realisieren. Folgende Aufgaben waren 
gestellt: 
1. Oberprüfen der Eignung vorhandener Maschinen und technischer 

Vorschläge für die Ernte der Futterrüben: wenn nätig 
2. Entwicklung von Zusatzeinrichtungen für die z. Z. prodLnlerten Hack­

fruchterntemoschlneni und wenn damit noch keine vollwertige Lö­
sung erreicht wird, 

'3. Weiterentwicklung geeigneter Maschinen für die speziellen Bedin­
gungen der Futterrübenernte. 

1. Eignung vorhandener Maschinen 

Die Ergebnisse de~ Einsätze von Hackfruchtemtemaschinen 
in der Originalausführung waren wenig befriedigend. Nur die 

432 

Srhlegelhücksler lind Rübenlader erwies~n sich in ihrer 
Arhc:ilswei~e als bra'uchbar. Sie wurden <deshalb an den letzlen 
Jahren, besonders in den Südbezirken, zunehmendverwen­
det. Obwohl die starke Zerkleinerung des Krautes bei den 
Schlegelhäckslern nicht voll den landwirtschartlichen Anfor­
derungen entspricht und bei den Rübenladern die starken 

Tafel 1. AufgabenstdlUllg 

durchzuführende 
Maßnahme 

ZusAtzeinrich tun gen 
zum Köpflader 

Anderung am 
Schlegethäcksler 

ZusatzeinrJchtung 
zum Rodelader 
Anpassung Verlade­
roder 

Zusstzeinrichtungen 
zum Siebkettenpoder 

Verbesserung 
Rübenlader 

ang~strebtes Ziel 

Verbesserte Funktion, 
weniger Köpffphlrr 

Sicherung des Betriebes, 
verminderter Zt'rkleine­
rungsgrad des Krautes, 
Minderung des Schräg­
laufes 

Verbesserung Von Aul­
nahme und Förderung, 
weniger Verletzungen 
Erweiterung der 
Funktion 

Entwicklung Zum Ver­
laderoder , Verbesserung 
Aufnahme und Förde­
rung, Sicherung des 
Betriebes 

Verringerte 
V f'rlp.tzungt'fl 

technische Lösung 

Spezial· Köpfmesser, 
Tic!gangbegrenzung 

neue Schutzvorrichtung, 
kleine Schlegcldrehznh­
len, große Arbeits­
geschwindigkci t, sei t­
lieber Auswurf. Zusatz­
gebläse 

Gummiflügelhaspel, 
neue Zinkenlördcrke ttf', 
Krautauslesewalze, 
höhere Mitnehmer für 
Wagenförderkette 

Ladeelevator, Rode­
zinken, Gumminügel­
haspel, Yerönderung der 
Geschwindigkeit und 
Stellung des Elevators 

kleine Geschwindigkeit 
FörderketteD, Guuuni­
bezug der Zinken, A b­
polsterung der Prall­
lIäehen 
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